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7, = 2 y. + 8 6‘—1—22—

wenn F den Querfchnitt eines Belageifens bezeichnet. Fehlt die Einlage, fo fetze man 8 = 0.

Fiir Querfchnitte aus dem in Fig. 552 verwendeten Eifen mufs das Trägheitsmornent für jede Form

’befonders berechnet werden. Für das gewählte Beifpiel ill; für jede durch den Mittelpunkt gehende Axe:

y=ra(rzn+2nbz—srb)+i_[a,(213—123)+23(133+553_58_6,3)+

+(ä-—8(63—&43)+(63—&) 3(81+26)3—81}+(é1—52)81]

Fehlen die Einlagen, fo in:01 = 0 zu fetzen.

Schliefslich {ei noch erwähnt, dafs in der Regel in gedrückten Querfchnitten die Nietlöcher bei

Berechnung der Flächen und Trägheitsmomente nicht abgezogen werden.

Beifpiele: 1) Es in eine Säule aus Quadrant-Eifen zu berechnen, welche 35 000 kg bleibender und

24000 kg nicht ftofsweife wirkender, mobiler Belai’tung zu trageri hat. Die Länge ift 6806111; der Fufs ift

eingcfpannt und der Kopf verdrehbar gehalten (Fall 4). Der reine Druckquerfchnitt ift (nach Gleichung 18.,

35000 24000

1200 + 720

der Tabelle für Quadrant-Eifen mit der Wandftärke von 8mm (Art. 187, S. 197 des eben genannten Bandes)

ift }’ : 5434; folglich mufs für a = 0,0001 nach Gleichung 159. der auszuführende Querfchnitt

62,5 . 5434

F = 5434 + 0,0001 . (_32‚s . 6302 : ““““

fein. Das gewählte Profil reicht fomit noch nicht aus; es mufs das allerdings zu itarke Profil Nr. 10 mit

der Wandftärke von 12mm und _‘7 = 7395, F = 120 qcn; ausgeführt werden.

2) Für 60000 kg bleibende und 40 000 kg mobile Laß fall eine 800 cm lange, oben und unten ver-

drehbar gehaltene Freiftütze (Fall 2) nach Fig. 554 mit 1,5 cm ibn-ken Einlagen ausgebildet werden. Es

_ 60000 40000

1200 + 720

= 105,5 qcm; ferner in Gleichung 159. a = 0,0001. Wird vorläufig Profil 6 (der Tabelle auf S. 192 im

vorliegenden Bande) gewählt, fo ift für die Axe XX

S. 251 in Theil 1, Bd. 1 diefes »Handbuches«) f = : 62,5!1°“l. Fiir Profil Nr. 10

ift (wieder nach Gleichung 18., S. 251 in Theil I, Bd.'1 die'fes »Handbuches«) f=

/„ = 2—16*“f + 2 7 + 1‚.__ 385€!!! 2. = 38.5 — 14 = 24.5cm. und

_ 11747 n.. + 1,5 2 n.. ) ' —2.3245 _ .
7_[4 +36. i(—2——)— -2_ % 4+1..3 +2. 7.1'12=18383.

105,5 . 18 383

18383 - 0,0002 . 105,5 - 8002

fiichlich ift F: 4 (86,9 + 1,5 . 7) 190 qu; es wird alfo Profil 7 mit F_— 4 (88,9 + 1,5 . 8,35) 405qu

auszuführen fein, da 613 noch viel zu fchwach ift. Profil 7 ill: nach dem vorgeführten Rechnungsgange

jedoch noch befonders zu unterfuchen.

Es mufs fomit nach Gleichung 159. fein: F .—l = 397qcm. That-

.

c) Kopf der Freiitützen.

Die Detail—Ausbildung der Stützenköpfe hängt derart von dem zu trageriden

Theile ab, dafs eine allgemeine Behandlung nicht thunlich erfcheint. Nur die

folgenden Regeln find für die Mehrzahl der Fälle giltig.

Reicht die Freiftütze nur durch ein Gefchofs‚ fo lagere man die zu tragenden

Theile genau centrifch, d. h. fo auf das obere Ende, dafs die Laft ftets im Schwer-

punkte des Stützenquerfchnittes wirkt. Träger lagert man daher am heiten auf flach

abgerundete Schneiden. _ -

Reicht die Stütze durch mehrere Gefchoffe, fo Hi es bei Gufseifen in‘ der

Regel zweckmäßig, die die haft aufnehmenden Theile nicht in fefte Verbindung

mit der Stütze zu bringen, fondern einen gefonderten Gufsring mit den nöthigen

Anfätzen “”) um die Stütze zu legen, Welcher fich auf einen Wulft der letzteren

10?) Siehe 'die Confiruction der Freiitiitzen im Alhambra-Theater zu London: Engng.‚ Bd. 37, S. 539 u. GE.
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fetzt. Man gelangt auf diefe Weife unter allen Umftänden zu einfachen Gufsformen

und zur Möglichkeit der Erfüllung der letzten Regel, dafs die Stützen verfchie-

dener Gefchoffe ohne Einfügung eines Zwifchengliedes und Ohne Querfchnitts-

fchwächungen unmittelbar auf einander itehen follen. _

Die Stützen verfchiedener Gefchoffe werden in der Regel gefondert hergeftellt

und greifen in oder dicht’ über. der Kopf-Conitruction falzartig mit abgedrehten

Druckflächen unter Einlegung von Blei- oder beffer Kupferringen in einander.

Nur bei leichten Stützen Werden die die Laft aufnehmenden Theile feft an die

Stütze gegoffen, wodurch der Gufs erfchwert wird und die Gufsfpannungen fich

erhöhen.

Bei fchmiedeeifernen Stützen nietet man zur Aufnahme der Laften Confolen in

die Schlitze für die Füllftreifen, da diefe gegen Zerknicken zugefügten Theile am

Kopfe nicht mehr erforderlich find. Fehlen die Schlitze, fo erfolgt die Befefligung

an den vorfpringenden Flanfchen. Für die verfchiedenen Gefchoffe find auch diefe

Stützen neuerdings nach Abhobeln, der Endflächen, nöthigenfalls unter Einlegung von

Kupfer, Rumpf auf einander gefetzt 103), und es werden alsda.nn Seitenverfchiebungen

durch Einfetzen vorfpringender Lappen in den Fufs der oberen Stütze verhindert,

welche in den Kopf der unteren greifen', oder es werden fchmiedeeiferne Platten

eingelegt, welche dem Stützenprofile ‚entfprechend oben und unten mit dem Hebel

ausgenuthet find. '

Das ftumpfe Auffetzen iit, jedoch. nur bei vertical belaf’teten Freifiützen.zu-

läffig. Haben fie Biegung auszuhalten, fo müffen gufseiferne Stützen entfprechend

tief in einander greifen (vergl. die Ausbildung der Fiifse unter d); fchmiedeeiferne

find entweder ohne Stofs durchzuführen oder, wenn fie zu lang werden, vollftändig

zu verlafchen.

Getheilte Stützen können entfprechend der Abnahme der Laft von unten nach

oben in den Gefchoffen fchrittweife verfchwächt werden.

d) Fufs der Freiftützen.

Jede Freiltütze bedarf eines Fufses, welcher die Aufgabe hat, durch Erbreite-

rung der Bafis die hohe fpecififche Preffung in der Stütze auf die geringere zu

ermäfsigen, welche auf Quader, Mauerwerk und Baugrund ausgeübt werden darf 104).

Im weiteften Sinne beiteht daher der Fufs bei fchweren Freiflützen aus der gufs-

eifernen Druckplatte, dem Grundquader und dem Fundament-Mauerwerk, von welchen

Theilen jedoch häufig einer — am häufigflen der Quader — fehlt, mit anderen Theilen

vereinigt iit.

Der hier zu betrachtende Fufs der Freiftütze im engeren Sinne ift die Druck-

platte, welche die Preffungsvertheilung auf den Quader oder das Mauerwerk heri’cellt.

Ihre Ausbildung hängt wefentlich davon ab, ob lediglich verticale Kräfte wirken

und zugleich die Freiltütze verdrehbar aufgeftellt fein fell (Druckplatte) oder ob die

Stütze gegen Biegung oder Ausweichen beim Zerknicken eingefpannt fein .foll

(Ankerplatte).

103) Siehe die Confliruction der Freifiiitzen im neuen Packhof zu Berlin. Centralbl. d. Bauverw. r884, S. 375.

104) Wie aus Theil I, Bd. 1, aus der nächften Abtheilung des vorliegenden Bandes und aus dem darauf folgenden

Bande diefes »Handbuohes: hervorgeht, beträgt die zuläffige Prefl'ung im Mittel für Quader 20 bis 5018, für Klinkermauerwerk

in Cement 11 bis 14kg. fiir gewöhnliches Backfieinmauerwerk 7 bis 8“, für Beton 5 bis €“, auf den Baugrund 2 bis 4“

pro 1qcm.


